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Abend ⸗Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohnt 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſiſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages- 
treigniſſen, aus den gewöhnlich 
ſo intereſſanten Kammer be⸗ 
richten, aus den lokalen und pro- 


elnziellen Begeb ni ſſen darbieten, 
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die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt jo 
befannt, daß wir es uns verſagen können, 


etwas zuzufügen. 
fesmer für ein intereſſantes und ſpannendes 


Fenilleton Sorge tragen. 

[Der Preis der täglich zweimal er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 30 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg - 
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Volke 
af den amtlichen neuen Leit 


faden für den Turn- 


unterricht in den preußiſchen Volksſchulen (Verlag 


von W. Hertz, Berlin) bingewieſen, der alle Frei 
übungen, jo wie alle Gerätbe und Gerüſtübungen 
aufzählt, welche in dieſen Schulen vorgenommen 
werden sollen, dabei aber auf die Einleitung des 
Leitfadens deſonders bingewiefen, wonach die nor⸗ 
male Turueinrichtung in den Volksſchulen eine 
Elnſchrankung an ber Leiſtungsfabigkett der Schul ⸗ 
gemeinden finde, welche von ber Auffichtsbehörde 
n prüfen ſei Wenn die Leiſtungsfäbegkeit gering 
ſei, oder wenn der Lehrer diejenige turneriſche 


die Ausrüſtunng ſich auf Holzſtäbe, Sch wungſeil, 
Sprungvorrichtung und Reck beſchränken. Wenn 
ferner eine Auskunft darüber gewünſcht werde, 


wie Biel Quadratfläche bei Anlegung neuer Turn- 
vläßtze auf dem Lande für ein Kind in Anſpruch 


zu men ſei, a. wenn der Platz nur als Turn⸗ 


platz, b. wenn er zugleich als Turn- und Spiel- 
platz benutzt werden ſolle, jo bemerkt der Mintſter, 


daß auch bier die Forderungen nach den konkreten 
VBerhältniſſen geſtellt werden müßten. Wo dieſe 
keine Hinderntſſe böten, werde der Turnplatz, wenn 
ſümmtliche Geräthe, die für den Unterricht in den 
Bolksſchulen vorgeſehen find, aufgeſtellt werden, 
für 40 Schüler auf 400 qm zu bemeſſen ſein. 
Soll aber der Turnplatz zugleich als Spielplatz 
dienen, jo werde eine größere Anlage (1500 qm) 
erfordert. Es könne indeß angenommen werden, 
daß auf vem Lande andere Plätze wenigſtens zeit⸗ 
weiſe für Turuſplele zur Verfügung ſtänden, jo 
vaß von der Beſchaffung ſehr großer, auch zum 
Spiel geeigneter Turnpläße, die örtlich ſich oft 
nur mit verhältnißmäßig ſehr großen Koſten ber- 
ſtellen ließen, abzuſehen ſei. Ueberhaupt müßten 
die Regierungen in jedem einzelnen Falle prüfen, 
was unter beſtimmten Verhällniſſen an der nor- 
malen Turneinrichtung nachgelaſſen werden könne 
und was als unerläßlich zu fordern ſei. 


— Die „N. A. Ztg.“ meldet: Für den 


verſtorbenen General - Helbmarſchall Freiherrn von 


Manteuffel batte Se. Majeſtät der Kaiſer eine 
Trauerfeier in Berlin der Art angeordnet, daß 
die Leiche von Karlsbad dierbergebracht, und daß 


dann bie Feiler in der Garuiſonkirche, ähnl 9 wie 
bei Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen Auguſt 


von Würtemberg, ſtattfinden ſolle. Nach dem ſich 
indeß heraus geſtellt, daß der General- Feldmarſchall 
letztwillig den beſtimmten Wenig, aue geſproch en 
bat, in Topper in der Stille und obne militär 
ſche Ehrenbezeugungen beerdigt zu werben, bat 
Se. Majeſtät von dieſer Anordnung Abſtand ge- 


ö ug bezüglich des 
bes dee turnun terricht e im 
chu len hat der Kultasminifter zunächſt 


Trud und Verlag von N. Graßmann. 
Keen sion und Expedition Kiechnlat 3. 
Comabur von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
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zur Eripfehlung unſerer Zeitung irgend 
Ebenſo werden wir auch glänzende, das Auge durch den Reichthum der 


Sonnabend, den 


nommen und nur beſtimmt, daß der Beiſetzung 
in Topper Deputationen des 15. Armeekorps, des 
„Garde - Dragoner Regiments und des rhei 
niſchen Dragoner Regiments Nr. 5 beiwohnen 
ſolleu. 


Vom Generai-Kommando war an ſämmiliche Of⸗ 


ſtziere der Berliner und Potsdamer Garniſon die 
Weiſung ergangen, hierzu zu erſcheinen, und der 
Kaiſer hatte den Wunſch gehegt, an der Spiße 
eines Garde Ofſizler Korps ſelbſt den Sarg ſel⸗ 
nes treuen Paladins zu empfangen, aber auf die 
Bitten ſeiner Aerzte, wenn auch nur widerſtrebend 
Verzicht geleiſtet und den Kronprinzen mit jeiner 
überaus 


Vertretung beauftragt. Es war eine 


Uniformen und das bild männlicher Schönen er⸗ 


dan kommandirenden Genträlen mit 


Geſtern Abend um 7 Uhr hat dem 
Wunſch des Kaiſers gemäß auf dem Anhalter 
Bahnbof nach Ankunft der ſterblichen Ueberreſte 
des General-FJeldmarſchalls. Freiherrn von Man 
teuffel eine kurze Trauerfeierlichkeilt ſtattgefunden. 


freuende Verſammlung, dieſe Eliteſchaar der deut ⸗ 
ſchen Armee, die ſich hier, vom Beneraloberſt und 
wallenden 
Federbüſchen bis hinunter bis zum ſchneidigen Se⸗ 
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auf der Poſt vierte 


nemert für Stettin monatlich 50 Pfg., wit Trägerlohn 70 Pig. 
ljährlich 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 Mt. 50 P. 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 
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lichen Kriegsminiſterium“ hinzu. Graf Hohenau trübtem Herzen folgen mußte. Namentlich trifft 
legte einen Kranz aus weißen Roſen, andere Offi- für dle vollſtändig ſinn⸗ und wirkungs loſe Be⸗ 
ziere Palmen und Blumen nieder. Von jümmt- ſetzung von Formoſa und für die Immobiliſtrung 
lichen Garderegimentern wurden Lorbeerkränze ge- der Flotte bei Kelung die Verantwortung einzig 
ſpendet Der Kronprinz hatte zuvor der Tochter und allein den Chef des früheren Miniſteriums. 
des General-FJeld marſchall, welche mit ihren An- Wie ſich aus den Briefen herausſtellt, mit deren 
gehörigen im Waggon erſter Klaſſe ſaß, aus dem Veröffentlichung bereits begonnen wurde, hatte 
Wagen geholfen und ihr die Hand drückend, ſagte Courbet vergeblich gegen ein ſolches Vorgehen pro- 
er: „Es iſt ein ſchwerer Verluſt, den durch den | tefirt. Er beſtand darauf, längs der chineſiſchen 
Tod Ihres Vaters Se. Majeſtät der Kaiſer, die Küſte — fo nahe als möglich bet Peking — eine 
Armet und das ganze Land erlitten haben.“ Ale Demonſtration zu unternehmen, welche wenig Opfer 
der Sarg in die Trauerhalle getragen wurde, gekoſtet und auf die maßgebende Staats behörde 
batte die Muſik den Choral „Jeſus meine Zuver- des Reiches den nötsigen Druck geübt hätte. Aber 
ſicht“ geſpielt. Vor dem Kalafalk ſtand der Kron -in Paris wurde auf die Beſetzung von Formoſa 
prinz einige, Minuten, die Hand auf den Degen ungeheurer Werth gelegt. So blieb die Flotte 
geſtützt, den Kopf in tiefem Ernſt auf die Hand den ganzen Winter über müßig, den furchtbarſten 
geneigt da. Mit herzlichen Worten des Troſtes Stürmen ausgeſezt. Die meiſten Schiffe find 
verabſchledete ſich der Kronprinz und Prinz Wil- beinahe unbrauchbar geworden, und die Matroſen 
helm dann von der Tochter des Berblisenen. haben ſehr gelitten. Das ſind die Reſultate der 
Sämmtliche Offizlere defilirten nun am Sarge bes militäriſchen Velleitäten des Herrn Ferry — ab⸗ 

Feldmarſchalls vorüber. Es war gegen 8 Uhr, geſehen davon, daß verſichert wird, die Aergerniſſe 
als der Sarg von Neuem ven den Unteroffizieren und Widerwärtigkeiten hätten dazu beigetragen, 
herabgehoben und in den Güterwagen geſtellt den Geſundheite zuſtand des Admirals zu verſchlim 
wurde, der in der Mitte offen blieb. Die duf- mern und ſein Ende zu beſchleunigen. Einer der 
tige Hülle hate Äh jo verdichtet, daß der Sarg obenerwähnten Briefe iſt an den Mitarbeiter der 


heben. Vom rheiniſchen Dragoner Regiment, deſſen 
Chef ver verſtorbene General- mare hal geweſen 
* — N er e * 


kaum ſichtbar war. Wieder tönte der langgezo⸗ „Liberté“, Herrn Gal, gerichtet und lautet: 

gene Kommantoruf: „Wäſentirt das Gewehr!“ „Schiff Bayard“, 4. Oktober 1884. 

Wieder ſenkte ſich jalutirend der Degen des Be Mein lieber Gal! 

ſehlenden, die Trompeten ſchienen mit ihren kur⸗ Ibre freundliche Erinnerung hat mich ſehr 

zen, zitternd verhallenden Tonen um den im gefreut. Tauſendmal Dank. Ich möchte Ihnen 

Sarge Schlummernden zu trauern, und dumpf gerne eine ſchöne Gelegenheit zum Gratuliren ge- 

rollte der Zug hinaus mit dem gefeterten Todten, ben. Irgend eln Erfolg, wenn auch nicht o groß 

welcher bald in ber Gruft ſelnes Schloſſes die wie am Min fluß biel näher ag Peking, it 

lebe, yewäntiste Ruisjlätte, gefunden, Jaa Mid, unsläblch um „Mel ait den Chin» 

E Der Geſundbeitezukand des Katſers iſt en aufzuraumen. Orohalb bedaur 

troß der ſchweten Gemulhe bewegungen, welche der wir nicht in Petſchilt find, ſtatt hier mäßig ( 

5 N 17 70 vor Anker zu liegen. Ich habe die 


Zweckmäßigkeit der Beſetzung von Kelung fr 


kondelteutenant mit kelmendem Schnurrbärtchen, 
vor den in ite Trauerhalle verwandelten Königs 
zimmern vereinte. Die goldſtrotzenden Fracks der 
Hoſchargen, dleſe mit beſebertem Dreimafter, die 
Uniformen der fremden Militär Attachecs, der ruſ⸗ 
ſiſchen, öſterreichiſchen Offiztere, die lang hernteder⸗ 
wallenden, ſchillernden Seidengewänder der Chi- 
nejen trugen razu bel, den blendenden Geſammt⸗ 
eindruck dieſer wunderbaren milttäriſchen Bildes u 


= 


seftätte 
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de 0 
d 5 del Peinzen Friedrich Karl und des Felbmar⸗ 
ſchalls v Manteuffel dem Monarchen bereitet ha⸗ 
ben, zuftiedenſtellend. Die Aerzte hoffen das Beſte dle 


iſt, war eine Offizter 
Ehrenwache zog eine Eskadron des erſten Garde- 
Dragoner-Regiments unter dem Kommando bes 


Grafen von Bismarck mit dem nothbebuſchten 
Trompeterkorps auf. Von 6¼ Uhr an nahmen 
die Ofſiztere auf dem Bahnhof Aufſtellung und 
zwar die Offiziere der Kavallerie und Artillerie 
auf dem Abfahrteperron des Anhalter Bahnhofes, 
die übrigen Offiziere auf dem vächſtliegenden, ba- 
neben befindlichen Perron. Neben dem Prinzen 
Friedrich von Hohenzollern bemerkten wir ben 
Keiegsmintſter Bronſart von Schellendorff, ferner 


den Flügeladiutanten des Katſers, Prinz Reuß. brachte ſo beide Thlere zum Steben. Er öffnete) der „gutgeſinaten, d. i. monarchiſchen Blatter 
Aus bildung nicht befige, welche für, die Benutzung Um 7 Uhr arſchten der Kronprinz, vom Prinzen ſerner den Wagenſchlag und half dem Kronprin- nur mit verſchamten Redewendungen zugeben, 
von anderen Geräthen nothwendig jei, jo könne Wilhelm begleitet, der Kronprinz in der ſchleſiſchen 


Dragoner-⸗Untform, Beide mit Band und Kette 
des Schwarzen Adler-Ordens und einem Trauer⸗ 
flor um den Ark. 
Leichenwacht ausgewählt maren, hatten in zwel 
Reihen Parade -Aufſtellung genommen. Graf von 
Bismarck kommandirte: „Präſentirt das Gewehr!“ 
und unter den rauſchenden Klängen der Muſtk 
ſchritt der Kronprinz, gefolgt von dem Prinzen 
Wilhelm, dem Prinzen von Hohenzollern und 
ſämmtlichen Generälen, die Front ab. Einige 
Minuten vor 7 Uhr rollte der vor der Bahnhofe⸗ 
halle vom Dresdener Perſonenzug losgekoppelte und 
nur noch mit einem Waggon 1. Klaſſe verbundene 
Elſenbahnwagen mit der Leiche, ohne das Pfeifen 
der Lokomotive und den ſchrillen Klang der Bahn⸗ 
hofsglocke, auf den Perron. Durch die Reihe der 
Offiztere ging eine Bewegung. Der Kronprinz und 
Prinz Wilbelm waren vorgetreten. Die Dragoner 
präſentirten die Säbel, Graf von Bismarck ſalu⸗ 
tirte mit dem Degen und die Muſtk ließ ihre 
Trauerflänge hören. Als der Zug gerade vor 
den Köntgszimmern hielt, nahmen der Kronprinz, 
Prinz Wilhelm und fämmtliche Offiziere den Helm 
ab. Der Metallſarg mit den Gebelnen des Ge⸗ 
neralfeldmarſchalls, über und über mit bea koſt⸗ 
barften Kränzen und Blumen bedeckt, laute in 
einem mit grünen Zweigen drapirten öſterreicht⸗ 
ſchen Güterwagen an und ruhte auf einem, höl. 
zernen Unterbau. Bahnbeamte mit weißen Hand⸗ 
ſchuhen legen in den halbgeöffneten Güterwagen 


von den Kurreiſen dieſes Sommers. 


Der Kronprinz bat, bei dem von uns 
gemeldeten Mißgeſchick, welches ihn am Mittwoch 
Abend daburch betraf, daß bie Pferde feiner Equi⸗ 
page durchgingen, das Anhallen derſelben, wie der 
„B. B., Z.“ von einem Augenzeugen mitgetheilt 
wird, einem Paſſanten zu danken. Derſelbe warf 
ſich todes muthig den Pferden entgegen, ergriff die 
Zügel des (echten Pferdes, riß es nieder und 


zen ausſteigen. Der muthige Mann war aufs 
Hochſte überrascht, al, er hörte, daß er dem lu 
Gefahr ſchwebenden Kronprinzen beigeſprungen ſel. 


Die Dragoner, welche zur Der Kronprinz ſchüttelte ihm die aud und dankte verhöhnen können, weil ſein Vater ebenfalls ein 


ihm. In feiner Verlegenheit ſagte der Hülfbe- 
reite: „Ach Sie ſind's, kaiſerliche Hoheit! Wie 
glücklich bin ich!“ Der Kronprinz antwortete: 
„Sie ‚haben. brav gehandelt, ich danke Ihnen 
nochmals.“ Der Jäger notirte den Namen des 
Rettere, eines Herrn L., der, als der Kronprinz 
wleder fortfubr, von allen Seiten umdrängt und 
beglückwünſcht wurde 

— Die Notiz in der geſtrigen Morgennum⸗ 
mer der „Voſſ. Ztg.“, daß Thiers dem damali⸗ 
gen General Freiherrn von Manteuffel zum Dank 
für ſeine als Oberbefehlshaber der Oktupatlons⸗ 
armee erwieſene Humanität, ein Exemplar feiner 
bönbereihen Geſchichte des Konſulats und des 
Kaiſerreichs verehrte, ergänzen wir dahin, daß 
Manteuffel als Gegengabe dem berühmten Staats⸗ 
mann und Geſchichtsſchreiber ein Prachtexemplar 
der ſämmtlichen Werke Friedriche des Großen, de⸗ 
ven Herausgabe die hieſige Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften geleitet hatte, bieten konnte, das er der 
Muniſizenz des Kalſers, die er angerufen hatte, 
verdankte. 

— Der Tod des Admirals Courbet wird 


Beilegung unſeres Konflikts noch nicht ber 
greifen Tonnen; möge die Zukunft mir die Augen 
öffnen. 8 
Genehmigen Sie u. ſ. w. 


Courbet.“ 
Herr Gal diente früher als Marine - Offizier 
auf einem von Courbet befehligten Schiffe. Am 
dere Briefe find an bie Schweſter des Admirals, 
Frau Cornet⸗Courbet, gerichtet, von der, beiläufig 
bemerkt, die immer vornehm thuenden Reporter 4 


daß ſte heute noch an der Spitze einer großen 
Kolontalwaaten Handlung ebt z baben fe doch 
Gambetta im Leben und im Tode nicht genug "A 
„pieier* gemejen, war Die Auszüge, welchee 
vorliegen, ſind ſehr kurz, rechtfertigen aber aller⸗ 
rings die gebeimutß volle Miene, mit der Pierre 
Giffard ven jpäteren Enthüllungen ſpricht. 
„Bereite Dich, liebe Schweſter, darauf vor, 
ſchrteb der Admiral nach der Zerſtörung von 
Fulſchen, „bereite Dich darauf vor, doppelte 
Steuern zu zahlen, die Soldaten und das 
Held Frankreichs von einem Abgrund Her 
ſchlungen zu ſehen; denn es ſoll eine Thor heit 
begangen werden. Man will, daß ich nah 
Kelung gehe, man will Formoſa erobern. 
Wann wird Frankreich endlich einſehen, daß die 
Advekaten, welche es regieren, feinen Untergang 
bereiten? Was ſollen wir da thun! Ohne Nutzen 
und ohne Ruhm erliegen. Wenn nur Frankreich 
troß unſerer Anſtrengungen, mit denen Niemand 
geist, nicht einen Fetzen jeiner Ehre in biefen Ge- 
wäſſern zurückläßt.“ b * 
Einer der Briefe ſoll ſogar die ausdrückliche 
Forderung enthalten, daß das Miniſterium Ferrx 
in den Anklagezuſtand verſetzt werden möchte. 


— Der Vorſtand des deutſchen Spar⸗ 


«2 


TEN 5 0 


2 


in Frankreich von den radikalen und den reaktio⸗ kaſſen verbandes hat in ſeiner am 13,85% 
wären Blättern ſehr ſtark gegen das Miniſtertum d. Mis. in Osnabrück abgehaltenen Sitzung fol⸗ 2 
Berry ausgebeutet, und man muß gefichen, daß gende Aufforderung an die deutſchen Spar . 
es den Anklägern des ſchretbſeligen Ex-Premiers kaſſen, welcht dem Verbandt noch nicht wa 


bineln, und nun traten Unteroffiziere des erſten an Material nicht feylen wirt. Courbet hat ſich find, beſchloſſen: 5 
Garde-Tragoner Regiments Hinzu, oben den Sarg wiederholt in Yrivatbriefen, welche entweder an „In dem bald (1. Juli) feinem Ende ih 
binunter, trugen en in das mit ſilberbordirten, Mitglieder feiner Famille oder an perſönliche nahenden Geſchäftsjahre des ehemals weſtdeutſchen 
ſchwarzen Drapesien ve hüllte Königszimmer und Freunde gerichtet waren, über die ſyſtematiſche Bt. Sparkaſſenderbandes haben ſich wichtige Veründe⸗ 
lellten ihn auf den Kolafalk, auf welchen Kerzen elnträchtigung jeder wirkſauen Thätigkeit beſchwert rungen vollzogen: vor ellen Dingen iſt die Thä⸗ Br 
aue hohen Kandelabern en flimmernden, zitteen⸗Tund ſeinem Unwillen darüber Luft gemacht, daß tigkeit deſſelben aus dem engen Rahmen Weſt⸗-. 
den Schein warfen. Der Kronprinz und Prinz Herr Kerry von feinem Kabinet am Qual d'Or⸗ deutſchlande berausgetreten und hat ſich über das 
Wilhelm legten jeder einen prächtigen Kranz am ſay aus den Feldzug zur See leiten wollte und ganze deutſche Reich erſtreckt. Dieſe Tbatſeche 8 
Sarge nieter. Der Kriegewinkſter fügte einen | dem Admtral Befehle oktroylrte, welchen der Sol- giebt dem Verbande erſt das Anſehen, welcher er 
großen Kang mit der Widmung „Vom könig- dat gegen ſeine eigene Ueberzeugung und mit be- haben muß, um die wichtigsten Jatereſſen der 
f 4 
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Sparkaſſen bei den Geſetzgebungsorganen zu ver ⸗ 
treten. Daß eine ſolche Vertretung aber nöthig 
iſt, das baben zur Evidenz die Verhandlungen 
über das Poſtſparkaſſengeſetz gezeigt. Wenn auch 
Diefe Geſetzesvorlage vorläufig nicht zur Erledigung 
gelangt iſt, ſo darf man fie aber nicht als ein 
für allemal beſeitigt anſehen; ſie wird vielmehr 
gewiß in kurzer Zeit wiederkehren und die Wah ⸗ 
rung der Intereſſen der Kommunal⸗Sparkaſſen 
nothwendig machen. Abgeſehen davon, wird es 

aber auch mit der Zeit unausbleiblich fein, daß 
die einzelnen Landesregierungen an die Aufgabe 

der Reform der zum Theil veralteten Sparkaſſen · 
Geſetzgebung herantreten und auch da iſt eine ein- 
heitliche Vertretung der Sparkaſſen elne gebieterlſche 
Nothwendigkeit. 

Bei unſerer wirthſchaftlich reformatoriſchen 
Zeitrichtung treten viele Vorſchläge zur Reorgani⸗ 
ſation des Sparkaſſenweſens in die Erſchrinung, 
melde einer allſeitigen Prüfung und gemeinſamen 

athung bedürfen, ſollen nicht die vorgeſchla⸗ 

en Reformen der hiſtoriſch und praktiſch vor 
gegangenen Entwickelung des deutſchen Spar- 
nuweſens gegenüber ſchädliche Einwirkungen 
getu. 

Die heutige Zeit erheiſcht deshalb wie nie 
zuvor eine enge Vereinigung der ſämmtlichen 
Sparkaſſenz eine ſolche Bereinigung kann aber nur 
dann auf die Dauer beſtehen und eine geſegnete 
Wirkſamkeſt für die gedeihliche Entwicklung der 
Sparkaſſen entfalten, wenn möglichſt viele Spar- 
kaſſen fi derſelben anſchließen. 

Durchdrungen von dieſer Ueberzeugung, wagt 
es daher der unterzeichnete Vorſtand, Sie nochmals 
zu bitten, dem deutſchen Sparkaſſenverbande bal- 
digſt beitreten zu wollen. a 

Ihre gefl. Beitrittserklärung wollen Sie dem 
mitunterzeichneten Dr. jur. Heyden — Eſſen — 

zuſenden.“ ; 

Straßburg i. E., 17. Juni. Die heute 
Vormittag eingetroffene und durch Extrablätter 
raſch in der ganzen Stadt verbreitete Nachricht 
von dem plötzlichen Dahinſcheiden des perſönlich 
allgemein beliebten Statthalters General -Feldmar⸗ 
ſchalls Freiherrn von Manteuffel rief die allge 
meinſte Theilnahme und Trauer hervor. Auf dem 
Statthalter⸗Palaſt und auf einzelnen Militär-Ge- 

bäuden wurden die Flaggen halbmaſt gehißt, die 
Wachtparade zog ohne klingendes Spiel auf, die 
die „Landes-Zeitung“ erſchlen im Trauerrande 
und überall ſah man Gruppen ſtehen, welche das 
traurige Ereiguiß beſprachen. Der Verſtorbene 
batte ſich ſeit dem Tode ſeiner Frau im Jahre 

1879 zwar anſcheinend nie mehr einer kräftigen 

Geſundheit zu erfreuen und ſchon öfters hatte 

man dieſerhalb Beſorgniſſe gehegt. Allein feine 

zähe Natur hatte ihn immer wieder über die ge⸗ 
fährliche Winterzeit hinweggeholfen und die jähr⸗ 
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Aber eine Lungenentzündung än⸗ 
Es dürfte in den nächſten Tagen 
eine katſerliche Ordre ergehen, welche die provi⸗ 
ſoriſche Wahrnehmung der Statthalteret-Geſchäfte 
ordnet. 

5 Stettiner Nachrichten. 
* Stettin 20. Juni. Wie bekannt, find die 
Reſerviſten und Landwehrmänner für die Monate, 
im welchen fie zum Dienſte einberufen find, von 
der Klaſſenſteuer befreit, und zwar bezieht ſich diefe 

Befreiung auf dir Unteroffiziere und Mannſchaf⸗ 
tem des Beur iubtenſtandes und ihre Familien. 

Ballen die Uebungen in zwei Monate, fo erſtreckt 

ſich die Steuerfrelhett auch auf zwei Monate. Da 
gegen find alle Offiziere des Heeres und der Flotte, 

Aerzte und Beamte der Milttärverwaltung nur für 

die Zeit, während welcher ſie mobil gemacht ſind 

oder zur nichtmobllen Zußartillerie, zu Erſaßab⸗ 

ttzhellungen mobiler Truppenthelle oder zu Be ⸗ 
ſaßungen im Kriegszuſtande befindliche Jeſtungen 
gehören, von der Kloſſenſteuer befreit. 

e Am 18. Jult wird bierſelbſt eine Prü⸗ 

fung behufs Nachwetſes der Befähigung zur Aus- 
übung des Hufbeſchlaggewerbes ſtattfinden. Alle 

Diejenigen, welche bes bſichtigen, ſich dieſer Prü⸗ 
7 fung zu unterziehen, haben ihre Meldungen 4 

Wochen vorher unter Beifügung des Geburtsſchet⸗ 

nes und etwa erlangter Zeugniſſe über ihre tech ⸗ 
nuliſche Ausbildung an den königl. Departemente 
ttzhierarzt Herrn C. Müller zu richten. Die Pri 
fungsgebübren find wii 10 M. vorder zu zahlen. 
e Perſonal-Chronil.) Des Köngs Maje⸗ 
ſtät Haben dem Geheimen Reglerungsrath Scheu⸗ 
. mann zu Stettin die zum 1. Juli d. J. nachge⸗ 
fluchte Entlaſſung aus dem Strate bienſte mit der 
geſeßzlichen Penſton in Gnaden zu erthellen ge- 
gab — Im Kreiſe Kammin iſt für den Stan⸗ 
des amtsbezirt Köpitz der Schiffs kapitän Tank zu 
pig zum Standesbeamten ernannt. 

— Der Kaufmann Hermann Prilipp zu 
Grelfenhagen hat am 21. Januar d. J. in Ge⸗ 
meinſchaft mit dem Arbeiter Wlihelm Theel und 
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dem Juſtizanwärter Düßler ebendaher den vier- 
liehnjährigen Sohn des Sijhermeifters Nebel vom 
Tode des Ertrinkens gerettet. Diefe menſchen⸗ 
fFlenudliche That wird ſeitens der königl. Regle⸗ 
5 ag unter Belobigung zur öffentlichen Kenntniß 
gt racht. 
r. Herrn Muſikbirektor Dr. Lorenz iſt, 
wie die „N. Stett. Ztg.“ hört, der Titel „Pro 
feſſor verliehen worden. 

( Mit Genehmigung des Provinzlalraths 
der 


derte Alles. 


* 


Provinz Pommern wird in Naugard am 10. 
uli d. J., ſowie am 10. Juli 1886 ein Schaf 
arkt abgehalten werden. 


I ee Diphtherle, woran 51 Er- 
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— Hundebeſitzer wollen wir nochmals dar⸗ 
auf auſmerkſam machen, daß bei den hieſigen 
Pumpen Waſſerbehälter zur Benußung für die 
Hunde angebracht ſind. 


— Am 1. Juli beginnt die Jagd auf männ- 


liches Roth- und Dam Wild, Enten, Trappen, 
Schnepfen, wilde Schwäne ꝛc. Ebenſo darf der 
Rehbock gejagt werden. f 

— Der in Stettin rühmlichſt bekannte und 
beliebte Komponiſt R. Eilenberg bat während 
der Sommerſaiſon die Leitung der Kur-⸗Kapelle in 
Bad Hohenſtein in Sachſen übernommen und bat 
bereits bei ſeinem erſten Konzert bei Publikum und 
Priſſe eine ſehr wohlwollende Aufnahme gefunden. 

— Wie wir hören, wird Herr Prof. Dr. 
G. Jäger aus Stuttgart Sonnabend, den 18. d. 
M., hierſelbſt eintreffen und ſich mehrere Tage 
bier aufhalten. Er begiebt ſich zu einem vier ⸗ 
wöchentlichen Aufenthalt nach Saßnitz, von dort 
gedenkt er einige Vortragstouren nach nahe lie 
genden Bädern zu unternehmen. 

— Im Elyfium - Etabliffement findet am 
Montag, den 22. Juni, das erſte diesjährige 
Doppelkonzert ſtatt, daſſelbe wird von der Kapelle 
des Herrn Jancovius und der Thenterfapelle 
ausgeführt. Bei dem angenehmen Aufenthalt, 
welchen der ſchattige Garten auf Elyfium gewährt, 
ſowie bei der anerkannten Vorzüglichkeit der Lei⸗ 
ſtungen der beiden konzertirenden Kapellen dürfte 
ein zahlreicher Beſuch geſichert ſein. Im Theater 
gelangt bei halben Preiſen das Luſtſpiel „Spielt 
nicht mit dem Feuer“ zur Aufführung. 

— Die gr. Laſtadie 20 wohnhafte Arbeiter 
frau Henriette Dun ſt leidet ſeit längerer Zeit an 
Krämpfen, als dieſelbe geſtern Nachmittag auf der 
unter der Parnitzbrücke angebrachten Wäſcheſpüle 
ſtand, wurde ſie wiederum von einem Krampf; 
anfall befallen, ſtürzte dabei ins Waſſer und 
ertrank. 5 k 

— In vergangener Nacht promenirte ein un- 
bekannter Mann in der Kirchen- und Parnißzſtraße 
lange Zeit in Hemdeärmeln auf und ab, nach dem 
er feinen Rock über einen Zaun gehängt hatte. 
Da derſelbe ſeine Promenade nicht unterbrechen 
wollte, wurde derſelbe nach dem Krankenhauſe ge 
ſchafft, da man es anſcheinend mit einem Geiſtes⸗ 
kranken zu thun hatte. 

— Geſtern gegen Abend wurde ein den beſ⸗ 
ſeren Ständen angehöriger Herr, welcher die nach 
dem Marktplaz an der gr. Schanze führende 
Rathhaus treppe herabſtieg, auf der Mitte der Treppe 
von eplleptiſchen Krämpfen befallen und ſtürzte 
mehrere Stufen herab. Hierbel zog er ſich an der 
Sthen eine nicht unerhebliche, ſtark blutende Ver⸗ 
letzung zu und muß te mittelſt Droſchke nach ſeiner in 
der Breitenſtraße belegenen Wohaung geſchafft 
werden. Ä 

— In der Woche vom 7. bis 13. Juni 
kamen im Regierungsbezirk Stettin 81 Er⸗ 
kantungs⸗ und 14 Todesfälle in gelge der 


krankungen und 12 Todesfälle zu verzeichnen ſind, 
davon 7 Erkrankungen und 4 Todesfälle in Stettin. 
Demnächſt folgen Scharlach und Rötheln 
mit 25 Erkrankungen (1 Todesfall), davon 1 in 
Stettin. An Maſern erkrankten 2 Perſonen 
(1 Todesfall), an Darm- Typhus 2 Ber- 
ſonen und an Kindbettfieber 1 Perſon. 
In den Kreiſen Demmin und Uſedom⸗Wollin kam 
kein Fall von anſteckenden Krankheiten vor. 


Aus den Provinzen. 
Sagard, 18. Junt. Die Kunde von dem 
plötzlichen Hinſcheiden des Prinzen Friedrich Karl 
hat auch in der hleſigen Gemeinde die tlefſte Theil⸗ 
nahme erweckt, da der hose Herr, wie bekannt, 
jährlich mehrere Wochen auf feiner Beſitzung Os⸗ 
can bei Saßnitz verweilt und Jedem durch jeine 
nicht prunkende, aber wohlthuende, einfache Freund ⸗ 
lichkeit eine belannte Perſönlichkeit war. Es iſt 
daher unſerer Gemeinde eine Ehre und Freude, 
daß auch an hoher Stelle der virewigte Prinz als 
ein „Eingepfarrter“ betrachtet iſt und das prinz ⸗ 
liche Hofmarſchallamt Trauergeläut und umflorte, 
mit dem Wappenſchilde geſchmückte Altarkerzen in 
der hieſigen Kirche angeordnet hat. Vielen auch 
außerhalb unſertr Gemeinde wird die ritterliche 
Geſtalt des eiſernen Prinzen noch vom Tage der 
Einweihung der Saßnitzer Kirche im Gedächtniß 
ſein, wobei er zugegen war. Auch in der dortigen 
Kirche werden die Trauerkerzen während des 
Troverjahres brennen, auf dag Geläut dort wird 
leider verzichtet werden müſſen, da bis jetzt dle 
Kirche der Glocken überhaupt entbehrt. 
Wolgaſt, 17. Jun. In den Tagen vom 
4. bis 6. Juli d. J. feiert der vorpommerſche 
Söngerbund fein 7. Geſangsſeſt in Wolgaſt. Es 
nehmen an dem Feste 4 Vereine mit 281 bis 
286 Sängern tbell. 


KNuuf and Riterater, 

In Schwerin fond am 17. d. Mts. die 
Enthüllung des Kücken Denkmals 
ſtatt, welches in dem Vorgarten des Kücken'ſchen 
Hauſes an der Martenuſteuße ſeinen Platz gefunden 
bat. Dieſelbe wurde eingeleitet durch den Geſang 
der beiden erſten Verſe des Flemming'ſchen „integer 
vitaen. Sierauf hielt der Geh. Kabinetsrath 
Flügge, ein Freund des verſtorbenen Kücken, eine 
Anſprache, in der er der Verdienſte Kückens als 
Komponiſt, wie ole Muftvirigent gedachte. Dann 
fiel die Hülle, während ein Kücken'ſches Lied, dem 
ein angemeſſener Text untergelegt worden war, 
intonirt wurde. Hiermit war die Feler beendet. 
Von Seiten der Verwandten, ſowie von Freundes ⸗ 
hand wurden hierauf Kränze und Blumen am 
Denkmal niedergelegt. Die vortrefflich getroffene 
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derthalb Millionen, und auch die Wiltwen⸗ und 
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Büſte Kücken's iſt aus weißem Marmor bergeſtellt 

und ruht auf einem Sockel, der aus poltrtem 

Marmor beſteht. 

Ernefto Roſſi eln — deutſcher 
Schauſpleler! Eine intereſſante und werth⸗ 
volle, friedliche Eroberung, die unſere nationale 
Kunſt hier gemacht bat. Erneſto Roſſi ſtudirt, 
wie wir hören, ſett längerer Zeit mit einem wav⸗ 
ren Feuereifer Deutſch und hofft, im nächſten 
Jahre ſchon einige der bedeutendſten Partien 
ſeines Repertolres in deutſcher Sprache ſplelen zu 
können. Es wird gewiß einen doppelten Reiz für 
das kunſtſinnige Publikum baben, die flammenden 
Borte Romeo's, die ſelbſtquäleriſchen Gedanken 
Hamlet's in unſer geltebtes Deutſch übertragen 
aus dem Munde des großen italleniſchen Tragöden 
zu vernehmen. 5 

Wollbericht. 5 

Berlin, 19 Juni. (Nat.-Z.) Heute früh 
6 User iſt der offene Markt auf dem alten Vieh⸗ 
hoſe eröffnet worden. Die Anfuhr beträgt circa 
18,000 Zentner, wir? alſe der vorfährigen unge 
faͤhr gleichkommen. Käufer, namentlich Kämmer, 
waren recht zahlreich erſchilenen und zeigten, nach⸗ 
dem fie ihren Orientirungsgang durch die Zelte 
gemacht hatten und nachdem ſich Eigner gefügiger 
den Geboten gegenüber zeigten, zlemlich rege Kauf⸗ 
luft. Beſonders geſucht waren gute Kammwollen 
und zeigen die melſten Abſchlüſſe einen Abſchlag 
gegen das Borjasr ven 24— 30 Mark, doch find 
ſelbſtverſtändlich auch größere und geringere Preis- 
differenzen zu verzeichnen, die wohl in beſſerer oder 
ſchlechterer Waäſche eine Erklärung finden. So er⸗ 
zielte Dom. Groß⸗Wobieſer (Neumark) 150 gegen 
168 M. im Vorjahre, dagegen Dom. Wuſter⸗ 
hauſen (Neumark) 126 gegen 168 M.; erfleres 
zeigt den kleinſten, letzteres den größten bis jetzt 
bekannt gewordenen Preisabſchlag. Von den be- 
kaunteren Stämmen erzielten Schulzendorf bei 
Wriezen 162 gegen 189 M.; Blankenfelde 138 
gegen 165 M., Warſin 150 gegen 174 Mark. 
Von einem bedeulenderen ſächſiſchen Kämmer wur ⸗ 

den einige hundert Zentner Händlerwollen mit 
einem Abſchlage von 33 — 36 M. erworben. Die 
Tendenz des Marktes iſt trotz des niedrigeren Preis- 
ſtandes durchaus keine flaue, die Stimmung iſt im 
Gegenthell eine beſſere, allerdings bauptſächlich für 
feinere Wollen, die denn auch bis heute Mittag 
ziemlich geträumt worden find. Bis heute Mittag 
12 Uhr vürfte, ſo welt ſich dies überſehen läßt, 
annähernd dle Hälfte der zugeführten Wollen ver⸗ 
kauft fein; am Einkaufe betheiligten ſich rheiniſche, 
ſächſiſche und lauſitzer Fabrikanten und Kämmer 
und bieſige Händler. Die Preiſe ſtellten ſich: 
gute Stoffwollen 145 - 150 M., feine Kamm- 
wollen 135 - 145 M., Mittelwollen 120 — 130 
M, geringere und ſchlecht gewaſchene Wollen 
100 —110 M., Bauerwollen 75 — 90 M., beſon⸗ 


gute Bauerwollen verei 
ungewaſchene Wollen 35 — 45 


M. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Der „Allgemeinen Fleiſcher Ztg.“ geht 
von gut unterrichteter Seite die Mittheilung zu, 
daß ſeit dem Jahre 1882 die Zahl der Schlach⸗ 
tungen auf der Berliner Zentral Roßſchlächterei in 
fortwährend er Abnahme begriffen iſt; wenn auch 
in manchen Monaten eine Zunahme gegen das 
Vorfahr ſtattſand, ſank da ür die Zahl der Schlach⸗ 
tungen um ſo erheblicher in den anderen Mona⸗ 
ten. Es ſind ſeit der angegebenen Zelt überhaupt 
von Jahr zu Jahr in Berlin weniger Pferde zur 
Unterſuchung vorgeſtellt, indem von den vorgeſtell⸗ 
ten Pferden eine erheblich größere Anzapı als frü⸗ 
her als „ungeeignet zur menſchlichen Nahrung“ 
von der Schlachtung zurückgewieſen werden. Aus 
dieſem Grunde haben, wie die Redaktion der „All⸗ 
gemeinen Fleiſcher⸗Zeitung“ hierzu bemerkt, es die 
Pferdeſchlächter für zweckmäßig befunden, die Pferde 
auf den umliegenden Dörfern Berlins zu ſchlachten 
und das Fleiſch einzuführen. Ein Kniff, auf den 
die Polizet ein wachſames Auge haben jollle. 

— (Fürſt Bismarck polniſcher Ablunft!) Das 
polniſche Blatt „Kaliſhanin“ ſchreibt: „Da der 
deutſche Reichskanzler als ſeinen Stammſitz das 
in Pommern gelegene Gut Schönhauſen angtebt, 
müſſen die Vorfadren des elſernen Kanzlers pol⸗ 
niſcher Herkunft, ode: wenigſtens polniſche Unter⸗ 
thanen geweſen ſein. Der Autor des Artikels 
beruft ſich hierbei auf einen von Andreas Fella⸗ 
rius im Jahre 1859 in Amſterdam unter dem 
Titel: „Regni Poloniae Magnique Ducatus 
Lithuanise, omnumque regionum juri Polouiae 
subjeetarum novissima deseriptio*, herausge- 
gebene Schrift, in welcher unter der Abhandlung 
über Pommern auf Seite 492 Schonerh, Schö⸗ 
nium und Blochmarch beſchrieben werden. Der 
Artikel ſchließt mit der Bitte des Autors, ibm von 
kompetenter Seite Aufklärungen über die Abſtam⸗ 
mung des Fürſten Bismarck zukommen zu laſſen.“ 

— Die Delegirten des Allgemeinen deulſchen 
Muſikerverbandes verſammeln ſich in dieſem Jahre, 
im Auguſt. in Nürnberg. Am 18. Auguſt wer⸗ 
den die Vorhandlungen über den Verband, am 
19. die über dle deutſche Penſtonskaſſe für Muſt⸗ 
ker, am 20, die über die Wittwen- und Wäifen- 
Unterſtützungskaſſe für Muſiker ſtattfinden. Die 
genannten Kaſſen ſind Stiftungen des Verbandes, 
ſtehen unter Staats auſſicht und erfreuen ſich einer 
außergewöhplichen Verbreitung. Die Penſtons⸗ 
kaſſe gebietet öber ein Vermögen von nahezu an⸗ 


Walſenkaſſe, obwohl erſt ſeit etwa elnem Jahre 
in Thätigkeit, weiſt ſchon einen Grundſtock von ca. 
50,000 Mt. auf. 

— Bad Lauterberg (Harz), iſt bis zum 
Juni von 183 Badegäſten beſucht worden. 


13. 
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In Bad Reiner; ſind nach Ausweis der 
amtlichen Fremdenliſte bis zum 9. Junt 535 Kur⸗ 
gäſte und 335 Erhölungsgäfte und Durchreiſende 
eingetroffen. 

In Bad Nenndorf ſind bis zum 
390 Kurgäſte eingetroffen. 

In Bad Sulza waren bis zum 10. Juni 
309 Kurgäfte angemeldet. 

— Eine wahrhaft gute Geſell⸗ 
ſchaft muß in dem Städtchen Quitman in 
Georgta wohnen. Ein dort erſcheinendes Blatt 
meldete kürzlich: „Unſere beiden angeſehenſten 
Bürger wurden geſtern zwei Mal von der Polizei 
als „Tramps“ verhaftet. 
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Viehmarkt. 

Berlin, 19. Junt. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 
Schweine, 893 Kälber, 820 Hammel. 

Rinder ſowohl wie Schweine waren 
den die Preiſe des letzten Montages erzielt und 
von Rindern ungefähr 130 Stück verkauft, wäh⸗ 

In Kälbern verlief das Geſchäft flau 
und gleichfalls zu den letzterzielten Preiſen. 
Verantwortlicher Redaktenr: W. Sievers in Stettir. 

Telegraphiſche Depeſchen. 
Leiche des General- Feldmarſchalls Statthalters 
von Manteuffel findet bierſelbſt am Sonntag 

Frankfurt a. M., 19. Junt. Nach einer 
Brüſſeler Meldung der „Aftikanſſchen Korreſpon - 
folgt zuſammengeſetzt: Kabinetschef, Inneres und 9 
Polizei Oberſt Strauch, Finanzen Bannens, Han⸗ 
letzterer mit dem Sitz in Vivl. Die Ernennung 
des General- Gouverneurs ſteht noch aus. Wahr⸗ 
ernannt werden. 

Metz, 19. Jun. Der Kommandeur der 
Safferling, iſt an der Spitze einer Deputation d 
biefigen Garniſon zu den Beiſetzungs⸗Feierlichkeite 

Stkaßburg i. E., 19. Juni. Der Staats⸗ 
ſekretär von Hofmann iſt zur Beiſetzung des ver⸗ 
nach Topper abgereiſt. 

Brünn, 19. Juni. Einer aus drei Perſo⸗ 
Statthalter um eine Einwirkung der Regie ng 
bat, daß die Fabrikanten eine ee: 
Norm nicht unterſtützen könne. Er rieth den Ar⸗ 
beitern, ſich mit den Fabrikanten gütlich zu eini⸗ 
Strikes und vor Ausschreitungen. 

Bern, 19. Juni. Der Nattonalrath bat die 
die Beſtimmungen der Militär- Organtſatton be- 
treffend den vorbereitenden Milttär-Unterricht im 
71 gegen 31 Stimmen abgelehnt. 8 

Rom, 19. Juni. Der König empfing heute 

um mit denfelben die augenblickliche Lage zu be⸗ 
ſprechen. 
17 Leichen der bei dem Grubenunglück in Clifton 
Hall um das Leben gelemmenen Bergleute gefun- 
die noch in der Grube verſchütteten Arbeiter zu 
retten. Die Geſammtzahl der Umgekommenen 
ſtens 140. 

London. 19. Juni. Oberhaus. Lord Sa⸗ 
des Kabinete ſeien noch nicht fo weit gediehen, 
daß von irgend einer Seite eine Erklärung abge- 
tagung des Hauſes cis Dienſtag. Ebenſo bean- 
trage er, daß die Erwägung der Amendements zu 
werde. Sobald die Annahme der Bill erfolgt 
fet, werde eine Parlaments-Auflöſung vor Novem- 
tionelle Neuerung, wie die Wahlbezirks bill, könne f 
aber nicht vorgenommen werden, zu einer Zeit, . 
jet. Lord Kimberley bekämpfte den Antrag; der⸗ x 
ſelbe wurde jedoch mit 124 gegen 56 Stimmen 
tag vertagt. 

Londog, 19. Juni. Unterhaus. Gladſtone 
tag. Labouchere fragte an, ob es wahr ſei, daß 
die Kabinztsbiidung noch nicht erfolgt fei, weil 
Liberalen nicht erhalten babe. Gladstone erwi⸗ 
derte, Lord Saliebury habe gewiſſe Eröffnungen 
die Unterhandlungen ein Rejultat herbeiführen, 
fo werde dieſes Reſultat und Alles darauf be⸗ 
mit Lord Salisburp ſich einverſtanden auch erklärt 
habe. Das Unterhaus wurde hierauf bie Diens⸗ 

Madrid, 19. Juni. 

Erkrankungen und ein Todesfall an Cholera vor⸗ 


Es ſtanden zum Verkauf: 256 Rinder, 186 
nur in geringeren Qualitäten vertreten; es wur⸗ 
rend Schweine zlemlich geräumt werden dürften. 

In Hammeln fand kein Umjap ſtatt. 

Topper, 19. Juni. Die Beljepung der 
Mittag ſtatt. 
denz“ iſt die Regierung für den Kongoſtaat wie 
del und Aeußeres van Eitfeldt, Juſtiz Janſſens, 5 
ſcheinlich wird Dewinton zum General-Gouverneur 
baieriſchen Befapungs-Brigade, Generalmajor von 
nach Topper abgereiſt. 
ſtorbenen General-Feldmarſchalls von Manteuffel 
nen beſtehenden Arteiter-Deputation, welche den 

g dieſe — . 
gen, und warnte vor den Folgen eines längeren E. 1 
von dem Ständerath beſchloſſene Forderung, daß 
Jünglingsalter nicht ausgeführt werden ſolle, mit 
Vormittage Minghetti und Nachmittags Catroli, 

London, 19. Juni. Heute früh find noch f 
den worden. Ee iſt keine Hoffnung vorhanden, 
beträgt nach den neueſten Er mittelungen minde- 
lisburg tbeilte mit, die Unterhandlungen wegen 
geben werden könne; er wünſche daher die Ver⸗ 
der Wahlbezirksbill ebenfalls bis Dienſtag vertagt 
ber nicht möglich fein. Eine derartige konſtitu⸗ 
wo keine verantwortliche Regierung im Amte 
angenommen und darauf das Oberhaus bis Diens⸗ 
beanttage die Vertagung des Hauſes dis Diens- 

Lord Salisbury die verlangte Unterſtützung der 
gemacht und Forderungen geſtellt. Sollten 
zügliche Weſentliche veröffentlicht werden, wo⸗ 
tag vertagt. 

Geſtern ſind hier fünf 
gekommen. 


/ 


0 Ein Ehrenwort. 
5: Roman 
int von 
ni Bernhard Frey (M. Bernhard). 


2) — — 
Sie hatten ihn umringt und ſprachen durch 


Und der wird unſereinem bier a 


Savile. 
geführt 8“ 
„Nun, — Sie dürfen nicht vergeſſen: es ift 
eben Goudard, bei dem wir uns befinden.“ 
„Ganz recht, er liebt es, ſich zu —“ 
„Silence, ich bitte Sie! Ich denke, Traunſteen 
kann uns höre.“ 
Harald ſtand, mit ſeinem Freunde plaudernd, 


drucksvollen Augen ſtreifte zeitweillg die „goldene 
Drüben ſagte Lord Clifton zu ſeiner Gattin: 
„Wer iſt es, mit cem Harald jo an mirt redet? 


unterbrach fie ihn mit poin- 
tirtem Ton und ſchlug ihre ſtolzen Augen groß 


„In der That? Du geftatteft, daß ich ihn mir 


Sie fügte ihren Arm in feinen dargebotenen 


Meine verwirrt und erröthend, nicht reſignirt und traurig, 


gefeit gegen Spott 


4 


ein ander in ihn hinein, — lauter Abkömmlinge] bei Seite; aber ein gewtſſer Blick ſeiner aus 
in alter Adelegeſchlechter, Kinder unſerer Zeit, — 
itt tadelloſe Toilette und Haltung; aber ach! welche] Jugend“, der es nicht rathſam erſcheinen ließ, die 
en Geſichter! weiche Geſtalten! Harald Zraunftein | Kritik fo unbefangen fortzuſetzen. 
„it ſah in ihrer Mitte aus wie eine kernfeſte, 
ſtolze Eiche in einer Umgebung abgewelkter Zier 
= ſträucher. Man ſah es ihm auf hundert Schritt Soute es gar —“ 
an, daß er erſt ſeit kurzer Zeit in Paris lebte. „Herr Erhard!“ 
bt Er warf ein paar Worte hierhin und dorthin; 
aber ſeine Augen verloren ſich unausgejept in das zu ihm empor. 
6 bunte Gewühl, das an ihm vorüberzog. 
„Was baben Sie denn fo eifrig zu ſchauen, näher anſchaue.“ 
en wie 2“ fragte ihn der junge Herzog v. Trémont. 
* Laſſen wir ihn, laſſen wir ihn!“ lachte Graff und begrüßte den ehe aligen Geliebten, — nicht 
ıb Normy, „auf ihn hat Goudard gewirkt. 
Herren, vergeſſen wir nicht! Die überſteiſche Schön- ſondern ruhig und vornehm, — 
heit! Der star!“ und hämiſche Beobachtung. 
m 


„Der Lady Clifton überſtrahlen ſoll.“ 

„Sie alle wiſſen jebr viel von mir,“ 
Harald kopfnickend. 
— feeiſche stars. Ich ſuche —“ 


8 * dem Bart und dunklen Augen an ihm vor 
über. 


Auch er war ruhig; ſie ſprachen Franzöſiſch 


fagte | miteinander, zum erſten Mal in ihrem Leben, 
„Ich denke gerade an über-] und wie ihnen jedes Wort fremd Hang und ſelt⸗ 


ſam, ſo waren auch ihre inneren Beziehungen ge⸗ 


Er kam nicht weiter; denn unmittelbar binter] worden — mußten es fein fortan, und ſie bat- 
einem joeden aus Tunis angelangten, kaffeebraun] ten lange Zeit gehabt, 
gebrannten General mit reichbeſternter Bruſt kam ihre Liebe zu ibm batte ſich ſtete ein weiches, 
ein hochgewachſener, ſchmüchtiger Herr mit blon⸗ zärtliches Mitgefüdl gemiſcht, — er ſah fo leidend 


das zu überlegen. In 


aus, hatte ein zartes Empfinden, ſtand jo alleln 


Er hatte ein feines, leidendes Geſicht und Jin der Welt; — beide Geſchwiſter, Elijabeth 
einen ernſten, fat melaucholiſchen Buck, Zug um] wie Harald, waren bemüht geweſen, für ihm zu 


„Zug das, was die Frauen „unendlich intereſſant“ſorgen, ihm Die Wege zu ebnen, Hinderniſſe 
5 nennen. fortzuräumen; er hatte es ihnen gedankt mit 
d „Georg!“ ſagte Graf Traunſtein leiſe und ganzer Liebe, mit voller Hingabe jeines Herzens, 
„llegte dem Votübergehenden die Hand auf den — nun waren ihre Wege geſchieden! Wie 
5 m. — mochte es ihm ergehen in ſeiger Kunſt, ſeinem 
8 In das blaſſe Geſicht des audern ſchoß eine Beruf, allein, umgeben von fremden 8 
„fähe Rötbe. die ihn ſchwerlich würdigten und liebten, ſondern 
r Du bier, Harald e Ich dachte — ich wußte] ſein Talent zu ihrem eigenen Vortheil gusbeute⸗ 
nicht — ten! Ellſabeth fragte es ſich ängſtlich, während 
„Ja, ich — und auch meine Schweſter, Lady] ſte eine gleich gültige, aus Phraſen zuſammenge⸗ 


Clifton, mit ibrem Gemahl, fe 
ben,“ unterbrach ihn der Graf mit einem bedeut- 
en Blid. 


1 einen Ruf in Paris erwerben wird.“ 


Die jungen Kavaliere nahmen mit einer ge- 
ehe kurzen —— des Kopfes, 
ſtin 15 sekunde in den Hemdkragen 


Brauen: 


4 


„Ireund bedeuten?“ 


* ‚fein beim Militär geweſen, — gilt in Deutjg- 
1 and für vollkommen ſalonfähig,“ 
er iskret gegebene ee 


Börſenbericht. 
Stettin. 19. Kg m. * bewölkt. Temp. 
1 * ehe N. 1 ind W. 

en 
bis 167 bez., per Juni 166,5 bg. 


ver Juni⸗Jult do., per 
Ruh 166.5167, 5—16 


bez., per Septeulber⸗ 


3 fel, per 1000 Klgr. loto inl. 138141 bez., 
„per Juni⸗Juli do., per Juli⸗Auguß; 
September» October 149 bez., ber Dftobere 


Gerſte ſtill, — Klgr. loko Pomm. u. Märk. 134 


Lune 3 per 1000 K. 

dis 142 g * 
Mandl us ndert, ver 100 loko d. F d. Klgk 

50,5 B., der Juni 40 B., der —.— ⸗Oltoder 49 B 
Spiritus ſtill, per 10,000 Ster % loko 6. F 42,3 

be, per Juni Felt 42,3 nom., ber Jult⸗Auguſt 42.4 
Bis 426 bez, ver Augaft- Sentember , 0 48,6 
„ u. G., ‚per September Ditober 44,2 G 


eee ner 50 Kr. Ioto 7.70 tr. . 


für 


— 1550 
drein Ber" Data 
in Hamburg. 


weir theilen den Mitgliedern hierdurch mit, dass 
a. Statut der 


Kranken- u. Begrähniss Kasse 


‚Vereins für Handlungskommis 
von 1858 


3 eingeschriebene Hülfekause, 
weiches mit dem 4, Juli d. J. in Kraft tritt, 
jetzt zur Ausgabe gelangt ist und auf Wunsch zu- 
gesandt wird. 


3 Ä 5 In Pr 


* 


Die Verwaltung. 


in Bi een ee i Sarge 
mi innerer und 
tation zu billigſten Preiſen empflehll 
M. Heppe, Tiſchlernuſtr., Strautmarktl. 


die das] verlorenes Leben. 


„Sobn eines preußiſchen Oberſten, mit Traun⸗metenſchweif. 


lautete die] Harald am Arm mit fich fort. 


er 1099 r loro gelb. u. weiß 162 . 


ber 174.5175 bez. ver Oltober⸗November 176,5 bez. Großbreitenbach. 


lolo Pomm. 136 duch 


äußerer 5 Delikateßwaaren⸗ G 


ge dort drü⸗ſetzte Unterhaltung führte, und er ſich innerlich 


ſagte, er müſſe träumen, das könnte unmöglich 


„Herzog v. Trémont, Graf Normy, daſſelbe Mädchen fein, das vor zwei Jahren im 
er v. Savllle, geſlatten Sie mir, Ihnen meinen | feinen Armen gelegen und ihm gelobt batte: „Ich 
veund, Herrn Erhard, vorzuſtellen, einen bedeu- laſſe nicht von Dir, — kemme, was da komen 
tenden Maler, deſſen Talent ihm zweifellos bald mag!“ Ach, es war eine fo alltägliche Geſchichte 


die ihrige, kauſend Mal ſchon dageweſen, — uad 


Talentvolle, bürgerliche Maler hatten, wenn] hier ſtand er nun, in dieſer bochangeſthenen Ge⸗ 
ihnen nicht die empfehlende Eigenſchaft anpaftete, jellſchaft, kaum geduldet, berufen, die Hauskapell⸗ 
cchöne Frauen oder Schweſlecn zu befigen, lelnen feines relchen Gönners mit einem beſtellten Helligen⸗ 
Anſpruch auf Beachtung in ariſtokratiſchen Kreiſen. bilde zu ſchmücken, und aus den Augen Lady 


Cuftons blickte es ihn an wie verloren: Jugend, 


Ein zarter, ſüßer Duft von Orangenblüthen 


1 on dem Peren im tadelloſen, zog an ihnen vo über, und wie die kloine Gruppe 
eg Geſellſchaftsanzug und Wo:my fragte ſich jetzt, Abſchled nehmend, vern⸗igte, und Harald 
den jungen Saville leiſe mit emporgezogenen |jeinem Freunde feinen Beſuch zum nächſten Bor- 


mittag verbieß, ging ein Paar neben ihnen vor- 


„Iſt nicht Sraunfein eine ſeltſame Menjcen- | be, dem Goudard mit ſtrablender Miene ent- 
ſpezies k Was in aller Welt fol nun gieder diefer | gegeneillte, ihm nach eine ganze Schaar ſeiner 


Säfte, daß es ausſah wie ein glänzender Ko⸗ 


„Eecola!“ ſagte Herzog von Trémont und zog 
„Kommen Ste, 
das iſt denn doch wirklich 9 


Traunſtein, 


j BR Oberſt ich danke Ibnen, Mühe werth.“ 
i 5 P 


„Vorläufig vergeblich,“ 
zuckend und trat zurück. „Ich bitte Sie, ſeben 
Ste doch dieſen gemeinſamen Anſturm. Ich 
weiche der Gewalt, unſere Zeit wird auch kommen. 

Er trat jeitwärts in eine Fenſteralſche und 
ſah mit einem leichten humoriſtiſchen Lächeln auf 
den Menſchenknäuel, der mit jeder Minute wuche, 
und deſſen Mittelpunkt vorläufig für ihn unfict- 
bar blieb. Einzelne Glieder der Gruppe löſten 
ſich los, um ſofort durch andere erſetzt zu werden. 
Hin und wieder kam einer der Begünſtigten, der 
die Vorſtellung durchgesetzt hatte, bis zu Haralds 
einſamem Poren, Enthuſtaſtiſche Worte und eben- 
ſolche Blicke verkündeten ein in dieſer blaſirten 
Geſellſchaft ungewöhnliches Ereigniß, und Traun- 
ſtein, der genug zu bören bekam, wünſchte end⸗ 
lich, auch etwas zu ſehen. 

„Nicht vol endet ſchön, Saville!“ hörte er 
Norm eifrig jagen. „Das trifft eher bei Katy 
Clifton zu, — aber einfach entzückend. Schon 
allein die ſüßen, ſchuldloſen Kiaderaugen.“ 

„Der Mann bat gute Manieren, aber einen 
unangenehmen Zug im Gefidt,” bemerkte der 
vächſte Vorüberſtreifende. „Man ſagt, er habe 
ſich ſeine Frau mit unglaublicher Lift und Kühn⸗ 
heit aus einem türkiſchen Harem geholt . . ener- 
giſch genug flieht er dazu aus |” 

„Be wahre! Sie ſind total falſch berichtet,“ 
fiel eine andere Stimme ein. „Man hat das 
ſchöne Griechenkind an einen alten podollſchen 
Fürſten verſchachert, dieſen hat Monſteur Zarenga, 
— ſo heißt der Gatte, — im Duell niederge⸗ 
ſchoſſen und ſich dann in Smyrna mit der Schön⸗ 
heit trauen laſſen. Sieht man es dieſen Madon⸗ 
nenauge: an, was für Unheil fie ſchon geſtiftet 
haben ? 

„Madonnenaugen ?“ 
bracht. 
Dämon!“ 

„Mir kommt fir fo naiv erſtaunt vor wie ein 
junges, reizendes Reh, das man langſam an gol⸗ 
denem Bande in eine unbekannte Umgebung hin⸗ 
einzieht, — ſte hat ganz die Allüren einer jungen 
Kl ſterſchülerin.“ 

„Seigneur! Ich habe mit ihr geſprochen, — 
fie befipt einen geradezu funkelnden Esprit.“ 

„So viel Mer ſchen — fo viel Urtheilt,“ dachte 
Harald amüſtrt. „Hat He nun Madonnenaugen, 
Rehaugen oper pämoniſche Augen, und welches 
ihrer Geſichter iſt das wahre? 

Inzwiſchen verſchob ſich die lebendige Mauer, 
welche ſich zwiſchen ihm und dem Gegenſtand der 
allgemeinen Bewunderung gebildet hatte, und Traun⸗ 
fein erblickte tine mittelgroße, ſehr ſalanke Frauen 
geſtalt, ganz in weiße, koſtdare Spitzen wie ein 
gewickelt, ein kleines, kapriziöſes Köpfchen, deſſen 
üppige Locken in venetianiſchem Goldblond ſchtm⸗ 
merten, und in einem kindlichen, thbaufriſchen ®r- 

ſicht zwei groß aufgeſchlagent, ſchwarze Augen 
und ein brennendrothes Mündchen, das wie bei 
einem erſtaunten Kinde leife geöffnet war. Um 
Hals und Arme ringelten ſich ſtahlblaue, bieg⸗ 
ſame Reiſen wie ſchlummernde Schlangen, und 
auf der linken Schulter, halb von den Spitzen 


fragte Saville aufge⸗ 
Sie ſieht ja aus wie ein leibhaftiger 


verdeckt, ſaß en winziger, brillantflimmernder 
Kolibri. — 

„Bildhübſch — wur derhübſch,“ murmelte Harald 
b ifällig. „Was aber die Madonnenhaftigkeit 


dieſer Züge — s 

Er verſtummte und ſah ange legentlich hinüber. 
Der Blick der ſchönen Frau war wie zielles über 
die Menſchenmenge weggeeilt und an Georg Er- 


8 Wasserheilanstalt r der Eaifon: 
bean. Bad Bleersbure 1. Thüringen. mn. 


503 Meter über dem Meeres ſpiegel. 
mäßige Temperatur. Vorzügliches Waſſer. 
Maſtkur), pneumatiſche Behandlung. Maſſage. 
Kräuterbäder. Neu eingerichtete elektriſche Bäder. 
und Unterleibsleidende; bei . und Blutarmuth; 


und für Rekonvalescenten. Civile 
die Direktion und den dirigirenden Arzt 


früher 


Hannoversches Pferde-Rennen 1885. 
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General⸗Vertreter für Nord dentſchland S. Matheus, Berlin 3 8 158. 
m „Süddeutſchland C. O. Finekh, Stutigar 


ſagte Harald adjel- | hard baften geblieben, der unbtachlet mit finſten 


gefurdten Brauen, ſcheinbar vertieft, zu einer 
Marmorſtatuette der Diana von Verſailles empor⸗ 
ſtarrte. Madame Jarenza ſagte ihrem Nachbar 

Goudard ein paar leiſe Worte, — er ſtob ſofort En 
von binnen und kam alsbald mit dem Heiligen - 
waler zurück, der fi ohne beſonderts Zeichen von 
Theilnahme der Fremden vorſtellen ließ und elnige 
Minuten im Geſpräch mit ihr verweilte. 

„Was wollte fie von Der?“ fragte Harald 
feinen Freund eine halbe Stunde jpäter und deu 
tete mit dem Blick hinüber, wo ein Gedränge von ; 
irifirten Köpfen, Ordensbändern und Uniformen 
die neue Sonne vermuthen ließ. a 

„Wer? fragte Erhard zerftreut. 

„Du fragſt noch? Wer anders als Madame 1 
Zarenga k“ 2 

„Ah ſo! fie bat mich, fie dieſer Tage einmal. 1 
in ihrem Logis, Avenue de Wagram, zu an, 4 
— fe habe einen Auftrag für mich“ 

„Nimm das nicht jo leicht,“ ſagte Harald. mar-.. 
nend. „Ich will mich wahrhaftig nicht als un⸗ 
fehlbaren Menſchenkenner binftellen; aber der Ver⸗ 
kehr mit dieſer Frau dürfte ſchwerlich Guten für 
Dich bringen.“ ET 

Erbard ſchien ihn nicht zu verſtehen. 

„Ich erwarte auch nichts Gules mehr von 
irgend einer Frau,“ ſagte er müde, als ſpräche 2 
er mit ſich ſelbſt. „Aber es fol doch einmal 
weiter gelebt werden, und zum Weiterleben ge⸗ 5 
hört es, daß ich arbeite. Adieu, Traunſtein, auf 
Wiederſehen morgen, — es iſt ein welter * 
für Dich.“ 

„Du willſt ſchon fort?“ 

„Was ſoll ich weiter hier? Goudard hat Keine 4 
humane Abſicht, mich ein paar Millionären zu 
empfehlen, ausgeführt; der Zweck meines Hier- 
ſeins ware alſo erfüllt, — mich verlangt a 
Ruhe und Einſamkelt.“ 9 

Er ließ ſeinen meranholiigen Blick felößder- 2. 


Sr 


u 


. 


> 


geſſen an einem Punkt haften, wo eine pfauen- 
blaue Atlastoilette aus dem Gewoge von Farben 
auftauchte, und wandte ſich dann raſch ab. x 
Eine Stunde ſpäter rollte auch die Tartkage er 
des „ſchönſten Ehepaare" den Boulevard Hauß⸗ nn 3 
mann entlang. Es war etwas Schnee gefallen, 
und die Straßen waren ganz licht. Mylady hatte 
ſich, als friere fle, in eine Wag ⸗necke gedrückt, 1 
Mylord, font nach jenem Feſt gelangweilt und 
abgeſpannt, ſaß beute aufrecht neben ier, das x 
Antlitz abwechſelnd goldig und weiß von Lampen 
ſchimmer und Schueelicht angeſtrablt, hell und wach, 
mit Auges, die von einem ſtarken, ſoeben en 
Eindruck erzählten. — 


. 


2 


Eine Mabnung. En 

Von ſeinem beſcheidenen Logis in der Rue ur 

Bac war es für Harald von Traunſtein kan 
ſonderlich weiter Weg bis zur Rue Done, wo” 
fein Freund Georg Erhard wohnte. Er batte 


ſelbſt nach langem Suchen und Verwerfen das 


Quartier für den Maler in jener Stadtgegend, 

die von Polytechnikern wimmelt, gemtethet. — 
jetzt war er im Bes riff, ibn zum erſten Mal 
darin aufzuſuchen; denn erſt ſeit eiwa vierzehn 
Tagen weilte Errard in Parie. 


(Fortſetzung folgt.) 8 


Zwaugsverſteigerung. N 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grund⸗ 5 
buche von Penkun Band IV Blatt Nr. 142 und Band Id 
Blatt Nr. 34 auf den Namen des Ackerbürgers Martin . 
Mater zu Penkun belegenen Grundſtücke a 
Tam 18. Anguft 1885, Vormittags 10% Uhr, 1 
vor dem unterzeichneten Gericht an Vericisfiele. de. 3 
ſteigert werden. ; 8 
Die Grundſtücke find mit 130,35 Thlr. Reinertrag und 


einer Fläche von 18 ha C ar 80 qm zur Grundſteuer, oe 


nuit 90 A Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen und andere die > 
Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere 
Kar ingungen können in der Gerichtsſchreiberei einge 
ſehen werden. A 

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von 
ſelbſt auf den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandensein oder Betrag aus dem Grundbuche zur 
Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks cht 
Karte, Ai insbeſondere derartige Forderungen von 
Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koſten 
ſpäteſteus im Verſteigerungtermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhäft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des 78. je 

geringfien Gebots nicht berückſichtigt werden und bei 

Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berücksichtigten An⸗ 
ſprüche im Range zurlücktreten. ö be 

Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke u 7 
anſpruchen, werden aufgefordert, vor Schluß des f 
ſteigerungstermins die Einſtellung des Verfahrens herbei⸗ 
zuführen, widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
geld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des Grund⸗ 
ſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchla 3 wird 
am 20. Auguſt 1885, Mittags 12 Uhr, an Gerichts⸗ 
ſtelle verkündet werden. . 8 

Penkun, den 31. Mai 1885. . 

Königliches Amtsgericht. 


Ein Gut it zu verkaufen in der Provinz Poſen, ares 
WMirſitz. / Stunde vom Bahnhof, 360 = dadon 

über 109 Morgen gute Netzwieſe, Acker ſehr gut, Gez . 

bäude maſſiv, herrſchaftl., Bere 32 Haupt Rinde ° 
vieh, 7 Pferde. Preis 25,000 Thaler, Anzahlung 7 

8000 Thaler. Auskunft ertheilt - 7 

Gaſthofsbeſitzer Kietzmann 

in Dratzig bei Kreuz, Provinz Poſen, 


Zur Kur und als Hausgetränk 
— vielfseh prämiirt — 


asp Hess - er versendet 


* Foctho, Guben, 


Termine vom 22. bis 27. Juni. 
Subhaſtations ſachen. 


ws * = i 


hierſelbſt, kl. Domſtr. 5. bel. Grundſtück. 


e 
= 


Grundſtück 


M. Meeſe geh., in Werben bel. Grundſtück. 
gi in Leopoldshagen bel. Grundſtück. 


Schumacher geh, in Dahlow bel. Grundſt ick. 


2, 


u 


e geh., in Wollmirſtädt bel Grundſtück. 
geh., in Barnimslow und Neu⸗Barnimslow bel. 


Grundſtücke. 
Konkursſachen. 
. A.⸗G. Wollin. Erſter Termin: Kfm. H. Büge hierſ. 
. AG, Pyritz. Erſter Termin: Putzhändl W. 
Schmidt daſelbſt. 
A⸗G. Stettin. Erſter Termin: Möbelhändler M. 


An meiner Kaſſe werden bereits jetzt eingelöſt 
die per 1. Juli 1885 fälligen Koupons von: 
Russ. Bodenkredit-Pfandhriefen, 
Russ. Prätn.- u. Orient-Anleihe, 
Ungar. 4% Goldrente, 
Oestr. u. Ungr. Silber- u. Papier- 
rente, 
Italienischer 5% Rente, 
Lombardischen Prioritäten, 
Franz. Staatsbahn-Prioritäten, 
Warschau- Wiener Prioritäten, 
Camminer Krels- Obligationen. 
Usedom - Wollner Kreis - Ohli- 
gationen, 
fowte alle bis inkl. 1. Januar 1886 fällig wer: 
denden Koupous der diverſen 
Russisch- Englisch. Anleihen. 
Sämmtliche anderen Koupous nehme ich franko 
Proviſion in Zahlung 
Stettin, den 9 Juni 1885. 


Roh. Fh. Schröder, 
Bankgeſchäft. 


PATENT. 


Besorgung und. Verwerthung. 
J. Brandt, Civil-Ingenieur, 5, 
Berlin SW., Aphaltstrasse 6. & 


Bretter und Bohlen 
in allen Dimenſiouen find von der Schueidemühle in 


Ueckermünde preiswerth zu verkaufen. Näheres bei 
A. mmies, Auguſta⸗Straße 51. 


1 8 
* er." 50 [ RR 2 
. Eiſengießerei ° 
J. Boedteher, 


Stettin, 
Dunsig Nr. 5, 


als 


u, ic ug a 


dvi ae t ape 


* 
* 


empflehu nch zu allen in dies Fach einſchlagenden Artikeln, 


ang n 


| 0 Medea Schut-Marke. 
Tehayer. . 


Durch dlakte Verbindung mit 
iM dem: Wett = utaherfizer 
.\ ,..Brm. Ütetıic Erdß- Henze 
% bi Ne (Ungarn), Beritzer 
U der 5 Wein ser: Monza, Bali“ 
9 an, Beneaik, Dinlaas und 


Bun @rulae, sind wir der ange 
7 nehmen Lage, Gze-uigeh ans 
[a arten, snedielmischem 
#4 


1 echten Tokayer 

1585 zu Eugros- Frelsen in Original 
=” en zai' 8 versehen, aueh im 
1 Detail abzugeben. 

Br Derselbe eignet sich nieht nur als Stärkungsmitt: 
tur Recomvalescenten, Kinder u. Gren, 
E sondern auch als 


7. Morgen- und Dessertwein. 


* Bestätigung der grössten Umilverritätis-Uhe- 


13 miker Deutselilamde al anch VDerti nent 
5 5 des Me Istra vor Brdß-Mömye liegen be 
1 den Unterzeichneten zur gefl. Einsicht. ans. 


Theodor Pte, Drogueuhandlung, Breitustr. 60 

Theodor Finmmerrunzia, Müncheustr. DE 

Wartemhers, Doükstesshardimug, Pülitzersir 
War Nr, 99 und Preusstschestr. 10. 

ern H. Mimte, Bollwerk 56. 

1 Kun M. Lindenau, abo Bürgetr. 7 

2 Y Mermanm Nack, Alt-Damm. 


ns 2 — — — — 


Jedes Hühnc rauge, 

f Be Hornhaut und Wa wird in kürzeſter Zeit durch 
Pr bloßes nenen bs t dem chain ee 
allein echten laner' ſchen Huhn eraugenmittel 
| #8 aus der 6 in e e ficher . 
1 ſchmerzlos Karton mit Flaf d Pin 

re in ver. eee he, 
2 NReifſchlägerſtr. 6, und in der Hofapatheke, Schuhſtraße. 


, 
r * 


22. A.⸗G. Stettin. Das dem Kaufmann J. Klug geh, 
„A.-G. Greifenhagen. Das dem Eigenthümer C. F. 
W. Böhning geh., in Retzowsfelde bel. Grundſtück. 
A.⸗G. Stettin. Das den Kindern des Fuhrmannes 
Nehls geh., hierſelbſt, Galgwieſe 5 und du bel. 
25. A.⸗G. Stargard. Das dem Brennereiverwalter J. 
26. A.⸗G. Anklam. Das dem Tiſchlermſtr. Alb. Juhl 
G. Stargard. Das dem Eigenthümer Dan. Fr. 
A.⸗G. Wollin Das dem Freiſchulzen Emil Scheer 


A.⸗G. Stettin. Die dem Gutsbeſitzer Max Holthof 


Wittkowsky hierſelbſt. e 5 : er Tr verbunden mit maſſenhaftem Schleimauswurf. Alle 
28. ee sende, Mat 8] Taten. . . 
Leipziger hierſelbſt. e | | . Alk: 3 den gewünſchten Erfolg gehabt. Vor mehreren 
Prozessen. Berlin, SW.,Königgrätzerstr. 47. Ausführl-Brosp gratis Anmelduugen. 1 Tagen habe ich nun in burg Ihr Geſundheits⸗ 


r ³· A ˙ .w-- ⁰ M ⁰•⁰m m. èͤt(tn . 


Hunstgewerbliehe 


Ausstellungs- lotterie 


Staatlleh genehmist. Ziehung den 10. August 1885. 


Grosse Königsberger | 


Der erste Hauptgewinn besteht aus 5 kompletten, schweren silbernen Tafel- 
aufsätzen und einem kostbarem Briliantsehntueh, der zweite und dritte Hauptgewinn 
aus prächtigen vergoldeten Tafelaufsätzen und sonstiger reichster Silber- 
Ausstattung. 


Hoff's Malz-Extrakt, kon- 

zentrirten Malz - Extrakt, 

Eisen-Malz-Chokolade und 
Malz-Bonbons, 


An Herrn Johann Hoff, 
Erfinder und alleiniger Erzeuger 
der Malzpräparate, Hoflieferant 
der meisten Souveräne Europas, 
KöniglicherKommissionsreth 
in Berlin, Neue Wilhelmstrasse 1. 

Ploen (Holſtein), den 14. April 1885. 
Schon ſeit mehreren Jahren und namentlich im 
Winter leide ich an den heftigſten Bruſtſchmerzen, 


I. Hauptgewinn, Werth 20,000 Mark. 
II. Hauptgevinn, Werth 15,000 Mark. 
III. Hauptgewinn, Werth 10,000 Mark. . 
Ausserdem 37 Hauptgewinne von 500 bis 5000 Mark und 8050 Gewinne von 5 bis 100 Mark. Kein 
Gewinn unter 5 Mark. Auf 12 Loose 1 Gewinn, daher \ N 
: 4 MR künstigste Gewinn-Chancen! 

Loose a 3 Mark, 11 Loose für 30 Mark bear, Gewinnlisten à 23 Pf. 
versendet franko der unterzeichnete Haupt-Debit. 

In Stettin sind Loose bei dem Generalagenten Herrn Rob. Th. Sehröder zu haben 


Braun & Weber, 


Haupt-Debit der Königsberger Ausstellungs-Loose. 
Königsberg l. Fr., Französisehe Strasse 22. 


bier, was ja allerſeits To ſehr geprieſen wird, ge⸗ 
trunken und neige ich mich der Anſicht hin, daß 
das Bier, welches ich in gekochtem Zuſtande zu 
mir genommen, nicht ohne wohlthätigen Einfluß 
auf mein Leiden geblieben iſt. Mit Rückſicht darauf 
möchte ich Sie daher bitte, per Eilfracht umgehend 
28 Flaſchen Malzextrakt⸗Geſundheitsbier, nebſt dem 
dazu gehörigen Bruſtmalz⸗Zucker mir zu ſenden. 
Fitzler, Feldmeſſer. 
Als ich vie Johann Hoff'ſchen Malzprä⸗ 
parate, Bonbons und die Eiſen⸗Malz⸗Chyo⸗ 
folade zur Anwendung brachte — täglich 
10 Bonbons und 2 Taſſen Chokolade — 
fühlte ich Erleichterung, die ich früher nie 
empfand. Der Huſten wurde bedeutend 
ſeltener und erträglicher und meine Lunge 
ſehr neteäfsint. Ar günſtige Wir⸗ 
kungen habe ich auch bei anderen Katarr hal 
Kranken wahrgenommen. 
Prof. Dr. G. Sporer, ic. ꝛc. in Abbazia. 
Berkaufsſtelle bei Herrn Max Möcke, Hofl., 


Th. Zimmermann und Louis Sternberg. 


M. DNESTLES RINDBERMIEHEL. "ahann Goff 5 Tonzenfeirten Malz,” 


; jähriger Krfoix. — —— ͤ — — „ Ertraft für Sungenleidenbe. — 
21 Auszeichnungen, | Zahlreiche | Uehdechen für Pferde, 


JOH. RAUSCHENBAGE, E 
Eisenglesserei umd ee Re Maschinen 
Schaffhausen, ERANKFURT s. M. Budapest, 


ſabrizirt als Spezialität: 


Breschmnschhänserns (Stifen-Sysiem), 
zuerst von mir konstroirt im Tahre 1865, für Hand-, Pferde-, Kraft- und Dim pfbetrieb; 


Häcksel- Fufter-Schneldmaschinen. 
neuestes System, zuerst von mir gebaut im Jahre 1864, für Hand- und Kruft betrieb; 
Schrotmühlen. Aepfelmühlen, Wein- und Odstpresse.i 
mit Doppelschaltung, zuerst von mir konstruirt und eingeführt. 

Garantie und Probezeit, etc, te. j Billigste Preise, 

„ Preisgekrönt mit über 200 Medaillen in Gold, Silber und Bronze. 
Absatz bis inkl. Dezember 1884: 128,920 Maschinen nach allen Ländern der Welt, 
Solide Agenten gesucht. — Kataloge und Preisköurante sende gratis und franko. 
Joh. Rauschenbach, Obermainanirge Ne. 3, Frankfurt a. M. 


worunter 
a 7 Sr um Fliegen u. Wraven zu vertreiben 
8 Ehrendiplome Zeugmiuse ee, ſind ſoeben eingetroffen und werden 
22 de ˖ edizinischen zu 4½ A hr Stück die mit Kopf- und Halsdecke zu 
und Be nnn 9 % perkauft dei Muge errmann, Steif 


ſtraße 16, im Eisteller, Pferdedecken fabelkam 
Vorzügliche nd im Gebrauch einfachſte und billigſte 


i ns _ 9. > 

ae WBarlerfiiter . 
für Waſſerleitungs- und Brunnen⸗Waſſer uk 

Patent: Rylander & Rudolphs, 
(Vertreter: Müller & Obers.) 
Mit Sicherheit bollkommen reines und geſundes Trink⸗ 
0 waſſer lief und. 

Für Waſſerleitung leihweiſe zum Preiſe don 10% 

pro Jahr, und zum Verkauf zum Pieiſe von 21 AM 


Restie’s Kindermenl emupfielukt die Ben } . (temp Arpa 


8 goldene Medaillen. d Autoritäten. 
Wellständiges Wahrungsmittel für kleine Kinder. 


Erpatz bei Mangel un Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen, leicht und vollständig ver- 
daulich, desshalb auch ERWACHSENEN bei WAGENLEIDEN als Nahrungsmittel 
bestens empfohlen. l 

Zum Schutz gegen die zahlreichen Nachahmungen tührt jede Büchse die Unterschrift des 
Erfinders Henri Nestle, | 
Verkauf in allen Apotheken und Drogen-Handlungen. 


Tur Arn er toner * KC o . . 
1 Ares * Ausſtattung, n Glas 8d 
Majolika für Speiſeſaie und alone { — x 
Dio. Filter ſtets vorräthig und i Gebrauch zu ſehen 
hi meinem Verkaufskokal Frauenſtr. 13. 
J. Ran. 


2188 Ari 


"Bestitenie der ef zu YELAHP (Frankreich). | 
VERITABLE LiQuEuR BENENIETINE: 


der Benedectiner Mönche, 


vortnofflich,innineh,den Appetitn.deVerdanunghbeförderne, 


r yon e esch Tub s Man achte darauf, dass sich auf jeder 
VERITABLE LIQUEUR BENEDICTINE 3 Flasche die viereckige,Etiquette mit der 
Brevetee en France et à IEtranger. | 


. e r r 
6 Artibei 
ID hr aller Art, 

U. Qualität, empfiehlt und versendet 
A. H. Thelsing jr. Dresden. 
Preisliste sende gratis gegen Marke. 


i 


bie Internationale @ 
i. Waaren - Fabrik . 
„ummu von Juliusßericke EEE 
Jetet Mittelstr. a8 en 
isliste, 


4 Unterschrift desGeneral-Direktors befinde. } 
Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, 
sondern auch der Gesammteindruek der 


2 7 
ara . c 
Sie. 


mh men? 


— ee lasche ist gesetzlich eingetragen und ompf. u. vers. d. 

geschützt. Vor jeder Nachahmung ger Verkauf von Nachahmnngen wär mit- 0 Ei S m rd 

min ernstlich gewarnt und zwar nieht allein wegaf der zu gewärtigen "gesetz | 5 2 leglicher Art empfie 

* rr 
lichen Folgen, söndern auch hinsichtlich der für die Gesundheit va befürehten- > ummiazilie und verſender in der 
2 len Nachtheile, kannter Güte E. Kreeming Magdeburg, Ver⸗ 
— „Mau findet den echten WMENETDIU run Ziqueuir bo - Nuchge: beter nur beiten engl. und franzöſtſchen Fabrikats. 
nannten, die sich schriftlich verpflichtet haben, keine Nachahmung zu verkanfen. 


Erſtattung des Portos von 10 rein. 20 5 verſende. 
PP 


Franeke & Lalo, Lange & Rlehter, BRossmerkt f, Behr. Jonny, 
Max Moeeke, Th. Zimmermann Nachf., Th. Timmer. In Barth J ) nn 
Vallis u. Sohn. In Preuss. Stargard J. P. Küpke, In Prenslau Max -Kleite... In Spoibed Kammin. 


Stralsund J. Dickelmann. Ir e r 2 4 
| | en VOIGT S Karten-Klablissemeni, 
Den geehrten Babenäften Kammin's u. Dievenow's 
zur gefl. Nachricht, daß ‚id wührend der Badeſalſon 
eine bollftändige Reſlauration eingerichtet habe. 
Es wird geſpeiſt: 6 


= Katalog erſchien ſoeben, welchen gratis gegen 


ie 
1 e 1 


Eigautl 


| andıcas Ser hg . n r badverterdtel Table d'höte um 12½ Uhr, 
in Budapest, ö 5 5 — . 63:00 s.Apötboken. a Isa earte zu jeder Tageszeit. 0 
Das vorzuglichste und bewährteste Bitterwasser. Menagen aus dem Haufe zu vorher bedungenen Preiſen. 
| Durch Licbig,. Bunsen und Fresenius analysirt und begutachtet, a . E ee 
a i 1 ne Deko! 5 
end von ersten medizinischen Autoritäten geschktzt und empfohlen. Pole Pension 4 % und 4 2 50 Ah vro Tag. 
Liadig’e detachton: „Dar Gehalt Molesohott's gutachten: eit un- Außerdem bringe ich meinen ſchon angelegten park 
des Hanyadi Jänos-Wassers an «ofkhr 10 Jahren vererdnsich das artigen Garten in empfehlende Erinnerung. 
Pittorzale and Glauberenis Aber- „Hunyadi Jänos*-Wasser, wenn H. I.. Voigt. 
trifft. den aller anderen bekannten en AbfBhrmitiel von prempter, EN Zeh . 
Bliterquellen, nnd Ist es nicht zu ER rar und gemessuner Wir- A6. III 1 
ben vrelfeln, Pr dessen Wirksam- 4 Ri kung erforderlich ist,* ep® 8 ae IA. 
welt damit im Verhältnies seht.“ GENRE Rom, 18. Mal 1684. 3 
|! Münanen, Fe y N Hotel Phoenix, 
| 1%, Juli 1870. f TER Haus erſten Ranges. Hauptſächlich von deutſchen Reiſenden 


beſucht. Im Sonterrain prachtvoller Biertumel mit 
Ausſchank deutſcher Biere. 


O. E. Södring, Beſitzer. 
Agenten. 


Herren und Damen, die in guter Geſcllſchaft ver» 
kehren, zum Verkauf von Kaffee an Private An —— 
2 a N bedeutenden Kafſee⸗JIndorte u Export- Geſchäft welches 
Original-Mustaches-Balsam. | ohne Radmahme e gjidt Tau „1200 

ö f irt inner 28 Für die H ölli ädli jährlich. Proviſion u. Reiſeſpeſen. Prima Referenzen er⸗ 

„Sonst“ Erfolg garantirt innerhalb 4—0 Wachen. Für die Haut völlig unſchädlich. „Jetzt“ forderlich Off * fee: bei. bie A ie 
icht mehr veröffentlicht. Verſandt diskret, auch gegen Nachnahme. Per Doſe A 2,50. orderlich Offerten unter „Kaſſer bei. die Annone 
Ye 5 11 21 Theod. Eee, Bteiteinaße 60. } 8 Expedition von P. Schürmann, Duſſeldorf. 


II Eine Landwirchin, in. allen Zweigen der Wunbichaft 


Fe 7 ein e Sommerſp roſſen 111 erſahren, wird ſofort oder 1. Juli auf einem Gute nahe 


Stettin verlangt. 
N 2 rage eiteſtraße 11 1 200 

Roſenmilch“ von Hutter & Co. in Weriin in Flaſchen & 2 % anwendet. Depot bei Th. Pe, Drogverie in u erfragen Breiteſiraße Ih im Laden 
J TTT Acker ⸗ Hypotheken 

7 heilt riellen der Spezialarzt Pr. Killisch in Dresden, offerire & 4 u. 4½ 4½ % mit und ohne Amortiſation 

N 4 } i & Wegen der zahlreichen Erfolge grosse goldene Medaille bis 22½ fachen Grune ſteuer⸗Meinertrag Fener⸗ 

* u : S » 5 der wissenschaftl. Gesellschaft id Paris. — Kein anderer kaſſe. Rückporto erbeten. Sprechſ unde 1— 3 Uhr. 

deutscher Arzt erhielt diese Auszeichnung, denn Memand Stettin, Falkenwalderſtraße 7, II, 

j end alle anderen Nerwemkrankheisen % die gleichen Erfolge nachweisen, g Bernhard Karsehny- 


e eie 
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Zur Varterzeugung 


iſt das einzig ſicherſte und reellſte Mittel 


Paul Bosse’s 


pin 


* 
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